
ehern entfernten Kloster Rettel belegt sind, kann mit den dordgen instabilen Verhältnis¬
sen erklärt werden.'

Verbindungen zu Pfarreien

Nachdem Gerhard von Rodemachern das Patronatrecht der Kirche St. Gorgonius und
Katharina in Richemont dem Prämonstratenserstift justemont 1448 überlassen hatte, Sl

besaß die Familie nur noch Anteil am Patronatsrecht in der Pfarrei St. Remigius in
Sufftgen, das sie gemeinsam mit dem Metzer Domkapitel ausübte.M

Das Patronatsrecht an der St. Nikolaus-Kirche in Rodemachern gehörte der Abtei Ech¬
ternach. 1

Kapellen in den beiden Rodemacher’schen Hauptburgen Rodemachern und Richemont
kann ich nicht belegen, doch dürften solche vorhanden gewesen sein.

Das Ehepaar Gerhard — Margarethe war Mitglied in der Michaelsbruderschaft der Pfar¬
rei Volcrange/VolkringerG 1 südlich Diedenhofen unweit der Burg Richemont, auf die
Margarethe bewittumt war.
Gotha 1 fol. 117 und 118 enthält Notizen über Schenkungen: Eine Altardecke und ein

blaues Kissen kamen nach St. Quintin und in ,uns pare zu sant Heilre 4 — Schenk von
Schweinsberg sieht darin St. Hilarius — und in die Kirche St. Christoph. Hilarius- und
Quintinuspatrozinien sind in unserem Untersuchungsbereich relativ selten. s Ihre Nen¬

nung in derselben Eintragung berechtigt zur Vermutung, dass die beschenkten Kirchen
nah beieinander lagen. Tatsächlich lassen sich drei Kirchen mit diesen Patrozinien im Ro-
demacher’schen Einflussbereich um Montmedy nachweisen, nämlich Thonnelle mit
Hilarius-Patrozinium8*

5 ktrf ’ nördlich Montmedy im Landekanat juvigny, die östlich an-

8283848586*8889

Nr. 95).
82 Die letzten Benediktiner übergaben unter Einschaltung des lothringischen Herzogspaares das Kloster an

die Karthäuser von Marienfloss, diese siedelten in den 1440er Jahre über nach Rettel, damit Marienfloss
in ein Kollegiatstilt umgewandelt werden konnte.

83 Jactjuemin: Justemont (wie Anm. 22), S. 64f., Dorvaux, Nicolas: Ees Anciens Pouillés du Diocèse de Met-^.
Nancy 1902, S. 13, 53, 103,164.

84 Dorvaux: Pouillés Metz (wie Anm. 83), S. 510.
85 Ebd.,S. 53,103, 510f.
86 Dass es sich um dieses Volcrange handelt und nicht um Wolkrange bei Arlon ergibt sich aus der Nen¬

nung der zur Pfarrei gehörenden Filialorte in AD M-et-B 584 Nr. 37 bis, zur Pfarrei vgl. Dorvaux: Pouil-
iés Mett^ (wie Anm. 84) S. 15, 53, 103, 163, 505, 515.

8
" Im benachbarten Landkapitel Perl und im Burdekanat Trier sind sie weder bei Pfarrkirchen noch bei

Kapellen nachgewiesen (vgl. Paul}’, Ferdinand: Siedlung und Pfarrorganisation im alten Erzbistum Trier. Das

IMndkapitel Perl und die rechts derMoselgelegenen Pfarreien des Eandkapitels Remich. Das Burdekanat Trier [Veröf¬

fentlichungen des Bistumsarchivs Trier 16], Trier 1968). Im westlich von Rodemachern gelegenen Land¬

kapitel Arlon hatte die Pfarrkirche in Habergy das Doppelpatrozinium Hilarius und Agricius (Müller,
Hartmut: Die wallonischen Dekanate des Ergbitums Trier. Untersuchungen -gur Pfarr- und Siedlungsgeschichte, phil.

Diss. Saarbrücken / Marburg 1966, S. 368-371). ln der Stadt Metz gab es zwei dem Heiligen Hilarius
geweihte Kirchen St. Hilaire-le-Grand und St. Hilairc-le-Petit und in der Ferrutiuskirche eine Hilariuska¬

pelle.
88 Müller: wallonischen Dekanate (wie Anm. 87), S. 98.
89 Entfernungsangabe jeweils Luftlinie.
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